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Vorwort

Die Jagd im Bürgerwald – Wann sind Wild- und Wald-
wirtschaft gesellschaftsfähig?
Dienstag, 7. Dezember 2010, 18 - 21.30 Uhr, Big Eppel in Eppelborn

19.00 Uhr Umgang mit Rehwild aus der Sicht der Jagd-
praxis.
Bruno Hespeler, Sachbuchautor

Rehwild besiedelt von Kleinasien bis weit über den Polar-
kreis hinaus und von der Küste bis hoch in alpine Lagen
selbst extreme Lebensräume. Überdies hat es in den letz-
ten 150 Jahren die unterschiedlichsten Bejagungsarten
problemlos „verkraftet“. Intensive Forstwirtschaft kommt
seinen Bedürfnissen ebenso entgegen wie der Trend zu
naturnahen, standortgerechten Wäldern. Waldumbau,
größere Kalamitätszüge und nicht zuletzt die multiple
Landnutzung erschweren seine Bejagung jedoch zuneh-
mend. Eine Anpassung der Bejagung ist daher überfällig.

19.45 Uhr Schwarzwild und seine Bejagung - eine 
kritische Bestandesaufnahme aus wild-
biologischer Sicht.
Dr. Ulf Hohmann, Forschungsgruppe Wild-
ökologie der Forschungsanstalt für Waldöko-
logie und Forstwirtschaft in Trippstadt

Schwarzwild verursacht Wildschäden und überträgt die
Schweinepest. Nach den bisherigen Erlegungszahlen ist
auch weiterhin von einer ungebremsten Ausbreitung und
Verdichtung in den Kernräumen auszugehen. Eine Re-
duktion der Bestände ist daher gewollt und per Gesetz vor-
rangig eine Aufgabe der Jägerschaft. Es wird gezeigt, dass,
wenn die Jägerschaft ihre Verantwortung ernst nimmt,
neben der Erlegung von Frischlingen auch eine ausreichen-
de Erlegung von Zuwachsträgern unverzichtbar ist. 

20.30 Uhr Diskussion

18.00 Uhr Begrüßung und Einführung
Klaus Borger, Staatssekretär im Ministerium 
für Umwelt, Energie und Verkehr des 
Saarlandes

18.15 Uhr Der Traum vom forstlichen Arkadien: 
Kann man den Wald-Wild-Konflikt lösen?
Prof. Dr. Ulrich Schraml, Institut für Forst- und 
Umweltpolitik in Freiburg

Interessengegensätze zwischen Gruppen, die pflanzenfres-
sende Wildtiere nutzen wollen und Gruppen, die diese
Pflanzen nutzen möchten, haben eine lange Tradition und
liegen in der Natur der Sache. In zahlreichen Regionen wer-
den folgerichtig jene Konflikte zwischen Jägern, Waldbe-
wirtschaftern und Naturschutzorganisationen beschrieben,
die in Deutschland den unglücklichen Namen „Wald-Wild-
Konflikt“ tragen. Vielfach wird versucht, diese Interessen
„in Einklang zu bringen“ bzw. entsprechende Konflikte zu
„lösen“. 

Der Beitrag analysiert vor diesem Hintergrund die derzeit
in Deutschland bzw. den Bundesländern geführte Wald-
Wild-Debatte und zeigt Möglichkeiten zum Umgang mit
diesem Konflikt auf. Es wird empfohlen auf jene rhetori-
schen Strategien zu verzichten, die nur kurzfristig eine
Scheinharmonisierung bewirken können („Einheit von
Wald und Wild“ etc.), und stattdessen aktiv den institutio-
nellen Rahmen zu verändern, in dem die eingangs genann-
ten Gruppen aufeinander treffen.

Programm

Das Ministerium für Umwelt, Energie
und Verkehr setzt sich für eine na-
turnahe Waldwirtschaft im Saarland
ein. Neben einer kahlschlagsfreien Be-
wirtschaftung des Staatswaldes nach
den strengen Kriterien des FSC-Güte-
siegels werden durch die Novellie-
rung des Landeswaldgesetzes und die
Erarbeitung eines Waldkodexes so-
wie eines Waldvitalisierungsprogram-
mes weitere Rahmenbedingungen auf dem Weg hin zu
einem möglichst vollkommen naturnah bewirtschafteten
Bürgerwald geschaffen.

Ein zentraler Bestandteil dieses Konzeptes ist auch die
Neuausrichtung der Jagd im Saarwald. In der Novelle des
Landesjagdgesetzes werden Grundlagen für eine noch
naturverträglichere Jagd gelegt, die zukünftig wesent-
lich stärker ökologische und tierschutzrechtliche Kriteri-
en erfüllen muss.

In dem zunehmenden Interessenskonflikt zwischen Wald-
bewirtschaftern, Grundstückseigentümern, Jägern, Tier-
und Naturschutzorganisationen sowie Erholungssuchen-
den will die Landesregierung vermitteln. Dazu soll die
Veranstaltung „Die Jagd im Bürgerwald – Wann sind
Wild- und Waldwirtschaft gesellschaftsfähig?“ ein erster
Schritt sein. Die Vorträge von Experten auf diesem Fach-
gebiet sollen einen sachlichen und konstruktiven Diskussi-
onsprozess anstoßen, mit dessen Hilfe die Jagd und die
unterschiedlichen Ansprüche der Gesellschaft an die Land-
schaft wieder eine größere gemeinsame Basis haben sol-
len.

Ich lade Sie sehr herzlich zu dieser Veranstaltung ein und
würde mich sehr freuen, Sie am 7. Dezember, 18.00 Uhr
im Big Eppel in Eppelborn begrüßen zu können.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Klaus Borger

Staatssekretär im Ministerium für Umwelt, 
Energie und Verkehr


